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welche er liebte, mit Appetit und Wohlbehagen Fleisch essen zu
sehen; sie sei ihm bestimmt hierdurch zuwider geworden.

Durch die Reinheit des Teints und das gesundere Aussehen,
welches die Pflanzenkost unfehlbar verleiht, darf sie wohl als ein
leibliches „Verschönerungsmittel" angesehen werden. Gewichtiger
ist indeß, daß außerordentlich viele Schriftsteller,, alter und neuer
Zeit, die Pflanzenkost als ein Mittel zur Milderung der Sitten,
zur Bekämpfung der Laster und Leidenschaften angesehen und warm
empfohlen haben; doch muß ich mir auch hierbei wieder die Genug-
ihunug versagen, Aehren auf diesem reichen und schönen literarischen
Erntefelde zu lesen und mitzutheilen.

Bedenkt man indeß nur eine Minute lang, wie viele Rohheiten,
Laster und Verbrechen die Trunksucht in ihrem Gefolge hat, ja
wie die unglücklichen Kinder der Trunkenbolde schon geschädigt an
Leib, Seele und Geist zur Welt kommen, und wie eben dieses

Laster der Trunksucht nur radieal durch die Pflanzenkost geheilt
und beseitigt, und ein neues gesunderes und wohl- und glücklich
gcbornes Geschlecht nur von mäßig und naturgemäß lebenden

Eltern entstehen und erzogen werden kann, so wird man keinesfalls
sagen, daß der moralisirende, sittliche Einfluß der Pflanzenkost eine

Utopie oder übertrieben sei. Der Vegetarismus ist eine moralische

und sociale Reform der durchgreifendsten Art, und diese letztere

Wirkung der Pflanzenkost führt uns nun zur Beschreibung der

Vegetarier aus ökonomischen Gründen.

Die praktischen englischen Vegetarier ließen cs sich angelegen

sein, durch Beschreibung der Billigkeit der vegetarischen Lebensweise,

Anhänger für dieselbe zu gewinnen, da sie mit Recht in der An¬

nahme der Pflanzenkost die größte sociale Reform sehen. Ein
Vegetarier darf nie, weder über Gesundheits- noch über Geld¬

mangel klagen; ist hiermit nicht sein Glück und Wohlstand bewiesen?

Es erschien daher schon in vielen Auflagen ein englisches für
den Vegetarismus Propaganda machendes Schriftchen, welches den

Titel führt:
„Wie man mit six pence= 50 Pfennigen, täglich leben kann

ein anderes heißt:
„Heirathe! und lebe von six pence täglich!"

4 *


	-

